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Großmacht Deutschland Schichwaö der Kultmmelt!
Dr. Goebbels : „Wie wollen nur in Ehre und Trieben unserer Arbeit nachgehen".

X Berlin , 12. Februar
I » einer gewaltigen Kundgebung von mehr

als 20 OVO Menschen in der Deutschlandhalle
nahm am Freitagabend der Berliner Gau¬
leiter. Reichsminister Dr. Goebbels,  in
einer über zweistündigenRede zu allen wich¬
tigen innen- und außenpolitischen Tages-
fragcn Stellung.

Zum Ausgangspunkt seiner großen Rede
nahm der Minister die Erinnerung an den
4. Jahrestag der nationalen Erhebung. An
diesem 30. Januar 1937 hat der Führer nicht
nur vor seinem eibenen Volk, sondern vor der
ganzen Welt eine imponierende Leistungsschau
ausbreiren können. Die Machtmittel, die das
deutsche Volk dem Führer bei Beginn des Auf¬
bauwerkes zur Verfügung stellte, sind in einer
ungeheuren Kraftanstrengung der ganzen
Nation niit Mut und Zähigkeit genutzt worden,
und so konnte es gelingen, die bei Uebernahme
der Macht gegebenen Versprechungen einzu¬
lösen. Dies hat die Nation bei den letzten Wah¬
len mit einem einstimmigen Ja bestätigt.

„Es ist keine Phrase/ erklärte Dr . Goeb-
bels unter stürmischem Beifall, „wenn wir
heute sagen: Deutschland ist schöner
geworden!  Wir haben unserem Volk,
das damals in hoffnungslosem Pessimismus
Mversinken drohte, den Glauben an seine
nationale Sendung zurückgegeben. Wenn
Teutschland heute wieder eine Großmacht ist.
so darum, weil die Sache der Füh¬
rung auchSache des Volkes war.
weil mutige Männer die Fahne voran»
tragen und nie aus der Hand ließen, und
weil sie die Macht, die ihnen das Volk ge¬

geben hatte, auch zu gebrauchen wußten.
Unsere Politik ist nicht deshalb populär ge¬
wesen, weil wir sie mit Versprechungen
populär machen wollten, sondern weil sie
vom deutschen Volk verstanden und für gut
befunden wurde."

Unruhezentrum Moskau
Atemlose Stille herrschte im Niesenraum

der Deutschlandhalle, als Dr . Goebbels die
scharf geschlissene Waffe seiner glänzenden
Rhetorik gegen den blutgierigen und kultur-
zerstörenden Bolschewismus richtete. Er er¬
klärte. daß sich in Moskau ein provokato¬
risches Unruhezentrum befindet, das sich in
die inneren Angelegenheitenall der Staaten
einmischt, von denen die Sowjetjuden glau¬
ben. daß sie noch einmal für den Bolschewis-
mus reif gemacht werden kvnnten. Moskau
versucht, diese Staaten gegen diejenigen
Völker zu mobilisieren, die den Bolschewis¬
mus überwunden haben. Es ist selbstver¬
ständlich, daß sich diese Nationen gegen
jeneStaatenzurWehrsetzen . die
sich ' als Prellbock gegen den
Nationalsozialismus  oder gegen
den Faschismus mißbrauchen
lassen.  Tie Zweiteilung Europas in eine
bolschewistische und eine radikale antibolsche-
wistische Gruppe braucht nicht mehr zu kom¬
men. sie ist bereits da. Tie dynamischen
Kräfte, die ihre Weltanschauung formen, sind
unaufhaltsam . Es zeugt nur von der Ueber-
heblichkeit der Menschen, wenn sie versuchen,
einem rollenden Schwungrad in die Spei-
chen zu fallen. Man muß da heute Farbe
bekennen.

Wir leisten dem Bolschewismus Widerstand
Unter stürmischem Beifall erklärte der

Minister, daß Deutschland fest zum Wider¬
stand gegen den Bolschewismus, der die
ganze abendländische Kultur auf das ern¬
steste bedroht, entschlossen ist. Deutschland
denkt aber nicht daran , sich in die inneren
Verhältnisse anderer Staaten einzumischen.
Wie diese anderen Länder im Innern regiert
werden, ist Teutschland gleichgültig. „Wenn
aber." so sührte Gr. Goebbels weiter aus,
„von Moskau der Versuch unternommen
wird, innerpolitische Lehren nicht nur für
den innerpolitischen Gebrauch zu benutzen,
sondern damit die Kulturwelt
-u vergiften , dann leisten wir
Widerstand  und erheben vor der Welt
Protest." <Ter Beifall der Mafien steigerte
sich bei jedem Sah des Ministers.) „Dann
verschließen wir nicht die Augen vor diesem
drohenden Verhängnis , dann machen wir
die Welt darauf aufmerksam, erheben unsere
Stimme und warnen , bis die Welt anfängt,
zur Einsicht zu kommen. Wir lassen
nicht zu , daß derBolschewismus
sich in Westeuropa ein neues
Operationsfeld schafft,  daß er
sich Spanien zum Sprungbrett macht, um
den Westen Europas von dort aufziirollen.
Dagegen wehren wir uns ^nit aller Kraft!"
Mit Genugtuung stellte der Minister fest,
daß auch andere Staaten beginnen, dem
Bolschewismus Widerstand zu leisten. Es
sei ein Zeichen des gesunden Menschenver--
siandes, wenn die Völker auf die Phrasen
der Moskauer Komintern nicht mehr her-
einfallen.

Aufbauende deutsche Außenpolitik
Dann kam er auf die freundschaftlichen

Beziehungen zu anderen Nationen zu spre¬
chen. „Die Achse zwischen Nom und
Berlin/  erklärte er. „hat sich bewahrt.
Wir haben mit Wien einen erträg¬
lichen mo6u » viveoäi  gesunden. «3 ist
vns gelungen, mit Polen  in ein gutes
nachbarliches Verhältnis zu kommen. Wrr
hoffen, daß jetzt auch die Danziger
»rage  ein für allemal liquidiert wird.
(Anhaltender, stürmischer Beifall.) DaS ist
eine konstruktive Außenpolitik.
Wenn wir statt dessen nur Kollektivrtätsver-

träge hätten abschließen wollen, wären wir
damit niemals zu Rande gekommen. Mit
schlagkräftigen Argumenten widerlegte der
Minister das Gerede von einem kommenden
Krieg. Gewiß, es gibt gewisse kleine Cliquen, die
einen Krieg nicht ungern sähen. Das sind vor
allem die Moskauer Komintern,
juden.  die sehr genau wissen, daß nur durch
Krieg Europa für die Weltrevolution mürbe
gemacht werden kann. Darüber hinaus aber ist
niemand ernsthaft am Kriege interessiert. Wenn
er hätte kommen sollen, dann, als Deutschland
noch wehrlos wahr. Heute wird es
keinen Krieg geben , da Deutsch-
land wiederstark und mächtig i sN
Wir greifen niemanden an, und ich glaube",
erklärte der Minister unter stürmischer Zu-
stimmung, „es hat auch niemand mehr Lust,
uns anzugreifen. Tie Welt muß sich wohl oder
übel allmählich mit Deutschland als einer
Großmacht abfinden. Aber einen Krieg
wollen wir nicht!  Der Führer will ihn
nicht, das Volk will ihn nicht." Rauschender
Beifallssturm ging durch die Halle, als der
Minister dieses Kapitel seiner Ausführungen
mit den Worten schloß: „Wir wollen nur in
Eyre und Frieden unserer Arbeit nachgehen!'

Warnung an Moskau
GefährllAer  als dieses Kriegsgerede ist

allerdings dieHetzede - MoskauerKom-
intern,  die wie ein Tintenfisch im Trüben
wirke. „Aber wir sind ja nicht meh" von der
Art der früheren bürgerlichen Regierungen",
jo erklärte der Minister, „die mit verschränk¬
ten Armen zuschauten, wie alles daneben ging.
Wenn die Moskauer Komintern in der Welt
gegen uns Propaganda betreibt — von dem
Handwerk verstehen wir auch
e . was,  um uns zur Wehr zu setzen! Zwar
sind wir friedlich und schlagen nicht gleich
Lärm, wenn man uns hier und da etwas zu
nahe kommt. Aber dem, der uns dauernd und
mit Absicht propagandistisch angreift, können
wir zu gegebenerZert auch mit
ganzerSchärfeantworten.  Mit die-
ser Politik sind wir noch immer richtig gesah-
ren, und ich habe nicht den Eindruck", so erklärte
Dr. Goebbels unter stürmischer Heiterkeit, „daß
di« Sowjet- im Vormarsch begriffen sind".

„Wenn Moskau Europa in ein blutiges ^
Chaos Hineinstürzen will, so wird Deutsch¬
land sich dagegen zur Wehr setzen. Wir wer-
den es nicht zulassen, daß die Moskauer
Internationale die europäische Kultur
unterhöhlt und das Abendland für die
Weltrevolution mürbe macht. Das ist ja
auch der Grund, warum wir in der inter¬
nationalen Politik nicht vorwärts kommen.
Aber nach und nach werden die
He tzerzumChaos durchschaut.  Das
spanische Operationsfeld hat nicht etwa den
Bolschewismus weiter nach Europa hinein¬
gebracht, sondern nur Europa die Augen
über den wahren Charakter des Bolschewis¬
mus geöffnet!"

Mit beißender Ironie wies der Minister

darauf hin, daß das nationalsozialistische
Deutschland wohlwollend sich gebende jour¬
nalistische Aufklärungen und Belehrungen
über den Bolschewismus nicht nötig hat.
Wir kennen diese falschen Biedermänner mit
ihren Methoden zur Genüge. Wie sie einst
bei uns gearbeitet haben, so arbeiten sie jetzt
in der Weltpolitik. Aber es wird ihnen nicht
gelingen, Europa zu vernichten." Und er¬
neut erfüllten Beifallsstürme die Halle, als
der Minister ausries : „Es ist unser großer
Stolz, daß wir in dieser Weltauscinander-
setznng die Nufer im Streit ge¬
wesen sind  und daß, wenn Europa
einmal erwacht , wireswaren , die
eszum Erwachen gebrachthabe n!"

Bierjahresplan und innerer Staatsausbau
Auf den zweiten Vierjahresplan über¬

gehend, legte Dr . Goebbels die Gründe dar.
die uns dazu veranlaßten . aus eigener Kraft
fehlende Rohstoffe zu beschaffen. Deutschland
tut diesen Schritt weil es von der Welt ein¬
fach dazu gezwungen werde. So wie die
zanzeNationimVierjahresPlan
m o b i l « r 4-werde.-um di^ ttnabhängig-
keit des Reiches sicherzustellen, so werde auch
der innere Ausbau des Staates
in Angriff genommen.  Unter lang¬
anhaltendem stürmischem Beifall nannte der
Minister in diesem Zusammenhang vor
allem den auf lange Sicht berechneten Plan
des Ausbaues der Reichshauptstadt, deren
Bauten nach seiner Durchführung dann wie
all die anderen im Reich vom Ausbauwillen
des nationalsozialistischenDeutschlands ewig
zeugen würden.

Am Schluß seiner Rede wandte sich der
Minister innerpolitischen Aufgaben zu. Er er¬
klärte: Wir wissen, daß die Partei Trägerin
unseres politischen Lebens ist. Wir wissen, daß
die politische Führung der Nation für immer
von der Partei gestellt wird. Das wichtigste
Problem ist das Erziehungsproblem. Wir haben
uns niemals als Kirche gefühlt. Wir wollen
den Kirchen ihr Recht geben, aber wir verlan¬
gen. daß die Kirchen uns unser Recht geben.
Es soll bei uns die Freiheit des religiösen Den¬
kens garantiert sein. Man kann auch
als Deut : ch- Gläubiqer von tiefer
Gläubigkeit durchdrungen sein.
Die Gemeinschaft unseres Volkes ist unser
großes Ziel und dieser Gemeinschaft sollen alle
Bildungsstätten dienen. Wenn man als Natio¬
nalsozialist für die Gemeinschaftsschule eintritt,
so ist es eine freche Lüge, wenn demgegenüber
behauptet wird, wir wollten den Religions¬
unterricht aus der Schule beseitigen. Im Reli-
gionsunterricht soll man die Kinder trennen
nach Konfessionen, wenn aber Deutsch und Ge¬
schichte gelehrt wird, dann sind die Kinder
nicht zuerst Kaiholik .n und Pro¬
testanten , sondern deutsche Schü¬

ler . Es gibt keine katholische Physik und keine
protestantische Physik (stürmischer langanhal¬
tender Beifall und Händeklatschen) .

Dr . Goebbels stellte abschließend fest, daß
Staat , Armee und Partei der gleichen Auf¬
gabe, der Erhaltung unseres Volkes, dienen,
und gab dabei der großen Freude Ausdruck,
daß Staat , Partei und Armee sich
führungsmäßig in einer Hand
befinden.

Noch einmal erinnerte der Minister dann
an die gewaltige Rückschau des 30. Januar,
an die große Rede des Führers im Reichs¬
tag und legte selbst Zeugnis dafür ab, wie
alles andere überschattend die immerwäh¬
renden Sorgen des Führers sind. „Es war
für uns qlle tief, erschütternd," so erklärte
er, „als der Führer am Schluß seiner Rede
seine drei Freunde nannte , ungewöhnliche
Freunde, wie er sagte, die ihn sein ganzes
Leben begleitet hätten : In seiner Jugend die
Not, beim Zusammenbruch des Reiches daS
Leid, und, seitdem er die Geschicke des Rei¬
ches in seiner Hand hält , die Sorge , und als
er zum Ausdruck brachte, daß er die Gewiß¬
heit habe, daß ihn nun bis zu seinem letzten
Atemzuge die Sorge nicht mehr verlaßen
werde. Für uns , seine alten Mitstreiter , war
es vielleicht der schönste Teil seiner Rede,
als er davon sprach, daß zwar meistens die
großen Gestalter politischer Schicksale ein¬
sam gewesen seien, daß ihn aber ein gütiges
Geschick vor dieser Einsamkeit bewahrt habe.
Das gilt nicht nur uns , Minister und Statt.
Halter, sondern das gilt jedem alten
Parteigenossen.  Wie oft haben wir
an sorgenvollen Abenden und in durchwach¬
ten Nächten unsere Nöte miteinander ge¬
teilt, uns an einem Glauben aufgerichtet
und in unsere Berechnungen immer die un¬
sterbliche Kraft unseres eigenen Volkes als
wichtigsten Aktivposten eingesetzt. In Freud
und Leid sind wir dicht aneinander ' ge¬
wachsen."

Das Volk steht geschloffen hinter dem Führer
Die Menschen erhoben sich von den

Plätzen und dankten dem Redner mit
minutenlangem Händeklatschen und Heil¬
rufen, als er seine große Rede mit dem Lied
der Jugend schloß: „Unsere Fahne flattert
uns voran . Unsere Fahne ist die neue Zeit!
Und die Fahne führt uns in die Ewigkeit.
Ja . die Fahne ist mehr als der Tod/

Die prägnante Klarheit der Formulie¬
rungen des Gauleiters , die vernichtende
Schärfe des Witzes und die hinreißende Kraft
der Ueberzeugung zeigten wieder einmal klar
und eindeutig, daß Dr . Goebbels nach einem
Lutherwort „dem Volke aufs Maul geschaut
hat". Die große Abrechnung nut dem
Bolschewismus und seinen Umtrieben, die
Plastische Darstellung deS Ringens der dyna¬
mischen Gewalten in Europa und die Schil¬
derung der konstruktiven Außenpolitik deS
Führers fanden ein Echo, das auch den letz¬
ten Zweiflern im Auslande die Ueberzeu¬
gung vermitteln müßte, mit welch fanatischer

I Anhänglichkeitdas deutsche Volk hinter dem
' Führer und seiner Negierung in ihren Taten

steht. Es ist schwer möglich, die Steigerung
der Begeisterung zu schildern, mit der die
große Rede des Berliner Gauleiters aus¬
klang.

Freie ReiWM—
freie REM«!

X Berlin , 12. Februar
Das Gesetz über die vom Führer in seiner

Reichstagsrede vom 30. Januar 1937 ver¬
kündete restlose Rückführung der Reichsbank
und der Reichsbahn unter die Hoheit deS
Reiches liegt nunmehr vor. Danach fällt die
im s 1 des Bankgesetzes bisher sestgelegte
Unabhängigkeit der Reichsbank von der
Reichsregierung weg. Der bisherige 8 6 des
Bankgefetzes wird dahingehend geändert, daßdaSReichsbankdirrktoriumnun*

'



mehr dem Führer und Reichs¬
kanzler unmittelbar untersteht.
Dadurch wird der Reichsbank eine ihrer Be-
deutung entsprechende Stellung innerhalb
des Staatsapparates eingeräumt. Schließ-
lich wird der 8 21, letzter Absatz des Bank-
gesetzes geändert, daß künftig die Beziehun-
gen zwischen der Reichsbank und der Bank
für Internationalen Zahlungsausgleich in
Basel sich nur mehr auf freiwilliger Grund¬
lage abspielen werden.

lieber die Neuregelung bei der Reichsbahn
bestimmt das am 12. Februar 1937 in Kraft
getretene Gesetzu. a.. daß die Dienst¬
behörden der Deutschen Reichs¬
bahn N ei chsbe Hörden  werden , ihre
Hauptverwaltung im Neichsverkehrsmini-
sterium aufgeht und der Neichsverkehrsmini-
ster die Aufgaben des Generaldirektors, ein
Staatssekretär und Ministerialdirektoren die
Aufgaben der übrigen Vorstandsmitglieder
wahrnehmeu. Au Stelle des Verwaltungs-
rateS tritt ein „Beirat der Deutschen Reichs¬
bahn", dem die Vertreter der Vorzugsaktio-
näre angehören. Die Reichsbahn»
beamten werden unmittelbare
Reichsbeamte.  Ta die Reichsbahn aus¬
schließlich dein Reich gehört, das auch alle
Stammaktien der Deutschen Neichsbahngesell-
schast in seiner Hand hat . kann nunmehr ge-
setzlich ausgesprochen werden, daß die
Deutsche Reichsbahn ein „Sondervcrmögen
des Reiches" ist. Auch st-eht. nachdem die rein-
deutsche Verwaltung endgültig gesichert ist.
nichts im Wege, in dieses Sondervermögen

auch den großen Vermögenswert des so¬
genannten Rcichseisenbahnvermögens einzu¬
beziehen. d. h. den gesamten Grundbesitz der
Reichseisenbahnen nebs>»Hllem Zubehör ein¬
schließlich der Fahrzeuge und mit allen Be-
teiligungen. Das Gesetz beseitigt also auch
bei der Reichsbahn die Bestimmungen des
Reichsbahngesetzes, die sich nach ihrem Ur-
sprung und wesentlichen Inhalt noch als
Ausfluß der bei der früheren Reparations-
regelung dem Deutschen Reich auferlegten
Bindungen darstellen. Damit wird klar¬
gestellt, daß die Neichsbank und die Deutsche
Reichsbahn von ausländischem Einfluß auch
formell endgültig befreit sind.

*
Der Führer und Reichskanzler hat den

ständigen Stellvertreter des Generaldirektors
der Deutschen Reichsbahn. Wilh. Klein¬
mann.  zum Staatssekretär im Reichsver-
kehrsmiuisterium ernannt ; er wird die Auf¬
gaben des stellvertretenden Generaldirektors
und Vorstandsmitgliedes der Deutschen
Reichsbahn auch weiterhin wahrnehmen.

Staatssekretär Kleinmann, der am
29. Mai 1876 in Barmen geboren wurde,
gehörte schon lange vor der Machtergreifung
der NSDAP , an . Als Stellvertreter des
Generaldirektors der Deutschen Reichsbahn
war eine seiner wichtigsten sozial- und per¬
sonalpolitischen Taten die Einführung einer
neuen Dienst- und Lohnordnung für die
RcichSbahnarbeiter auf der Grundlage
nationalsozialistischer Weltanschauung.

Bolschewistische Gefahr im Vordergrund
Englische Preffestimmen zur Aussprache Ribbentrop — Lord Halifax

Obwohl die britische amtliche Mitteilung
über die Unterredung des deutschen Bot¬
schafters von Ribbentrop  mit Lord
Halifax  sehr knapp gehalten war , glaubt
eine Reihe von Londoner Blättern gewisse
Kombinationen über den Inhalt der Aus-
spräche veröffentlichen zu können. Nach dem
diplomatischen Mitarbeiter der „Daily Mail"
ist die Kolonialfrage nicht „formell" erörtert
worden; Ribbentrop hat anscheinend keine
formelle Forderung vorgebracht, sondern nur
erklärt , daß der Führer die Ansichten der
britischen Negierung darüber zu wissen
wünsche, worauf Lord Halifax versprochen
hat . die Angelegenheit dem Kabinett vorzu¬
tragen.

Tie diplomatischen Mitarbeiter der „Daily
Mail " und der „Morningpost" stimmen aber
darüber überein, daß in der Unterredung
die Fragen der Lage in Spanien , der Nicht¬
einmischung. der Beziehungen des Deutschen
Reiches zu seinen Nachbarn und die bol-

-schewistische Gefahr,  sowie die
Frage des französisch - sowjet-
rnssischen Bündnisvertrages
wesentlichen Raum eingenommen haben.
Ribbentrop hat Nachdruck auf die geheime
Arbeit Näterußlands in Frankreich. Spanien
und der Tschechoslowakeigelegt und insbeson¬

dere aus die Erklärung des Führers hinaewie-
sen, daß das Deutsche Reich an Verhandlun¬
gen über einen neuen Westpakt teilnehmen,
an der Befriedung Europas Mitarbeiten und
Belgiens und der Niederlande Neutralität
garantieren will. Was die Tschechoslowakei
anlangt , hat Ribbentröp darauf aufmerksam
gemacht, daß das Deutsche Reich sieb um ein
besseres Versieben bemüht unter der Voraus¬
setzung. daß eine Zusicherung Hin¬
sicht l i chd e s S chu tze s d e r d e u t sche n
Minderheit  gegeben wird. Der diplo¬
matische Mitarbeiter der „Morningpost" faßt
leinen Eindruck dahingehend zusammen, daß
das Deutsche Reich auaenblicklich keine Pläne
in der Außenpolitik hätte und sich in den
nächsten Monaten aus seine Wirtschafts¬
politik der Selbstversorgung konzentrieren
werde.

Der Eden nahestehende„Daily Telegraph"
erklärt, daß in der Unterredung die wirt¬
schaftliche Lage des Deutschen Reiches, die
Rückgabe der früheren Kolonien. Rüstungs-
fragen, die Gefahren der Ausbreitung des
Kommunismus und die Zukunft des Völker-
bundes behandelt worden sind. Der deutsche
Widerstand gegen eine Rückkehr in den Völ¬
kerbund scheine nach wie vor unvermindert
stark zu sein.

V38 >Ieue 8te in Klirre
In der Magdeburger Stadthalle sprach ge¬

stern abend in einer großen Kundgebung Dr.
Ley vor etwa 6VVV BetriebSvcrtrctern , Be-
triebssühreru und -Obmännern . Dr . Ley
sagte, -er Arbeiter habe immer nach An¬
erkennung, Achtung und Ehre gestrebt. Er
habe immer nur ein vollberechtigtesMitglie¬
des Volkes sein wollen. Es sei ein neuer Be¬
griff von Bildung geschaffen worben. Heute

gelte nicht der als gebildet, - er zahlreiche
Examen gemacht hat, sondern nur der, der ein
wertvolles Erbgut erhalte» habe.

Ministerpräsident Generaloberst Hermann
Göring wird einer Einladung des polnische«
Staatspräsidenten Erz . Moscicki zur Staats-
fagd in Bialowieze Folge leisten und sich An¬
fang nächster Woche nach Pole « begeben.

Die nationalen Truppen setzen nach der
Einnahme von Motril die Verfolgung der
Bolschewisten sort, die in Richtung Almcria

Reue Offensive an der Madrider Front
Der 3amara -Fluß überschritten

sl. Salamanca , 12. Februar.
Der Angriff der Truppen des Generals

Barela  im Südosten von Madrid hat zu
neuen Erfolgen geführt. Ueberraschend
wurde der Vormarsch längs des Iarama-
Flusses fortgesetzt. Kavallerie überrannte im
Schutze der Dunkelheit die bolschewistischen
Stellungen , durchschwamm den hoch-
angeschwollenen Fluß , griff die den lieber-
gang verteidigende Kompanie der „Inter¬
nationalen Brigade", Franzosen und Bel-
gier, von rückwärts au und vernichtete sie.
Nach kurzem Kamps räumten die Bolsche¬
wisten vor dem Angriff der nachrückenden
nationalen Infanterie die Höhen östlich des
Flusses. Versuche der Bolschewisten, unter
Einsatz von sowjetrussischen Tanks diese
Höhen wieder zu nehmen, scheiterten, wobei
von sechs in die nationalen Stellungen ein¬
gedrungenen Tanks zwei erbeutet und vier
zerstört wurden. Unter den gefangenen
Tankbesatzungen befand sich ein französischer
Hauptmaun mit französischen Militärpapie¬
ren. Am Nachmittag wurde die Straße
-Madrid — Valencia erreicht  und
die Weinberge um Arganda  sowie der
Ort selbst, der einige Kilometer östlich des
Iarama -Flusses liegt, besetzt. Damit ist die
letzte große Hauptstraße von Madrid nach
Osten abgeichnitten; den Bolschewistenver¬
bleibt nur noch die nach Guadalajara füh¬
rende Straße mit einigen Nebenstraßen. Die
Luftwaffe unterstützte den Angriff der natio¬
nalen Truppen hervorragend. Versuche bol¬
schewistischer Jagdflieger , die im Tiesslug
den nationalen Vormarsch durch Maschiuen-
gewehrfeuer aufzuhalten versuchten, waren
erfolglos; ein Marokkaner tötete mit einem
Gewehrschuß eigen der bolschewistischen Flie-
ger, dessen Maschine sofort abstürzte.

Nationalen Soldaten gelang es. vier vor
Valencia nach Madrid fahrende Bolsche.
wi st  en Häuptlinge abzusangen
die bei ihrer Vernehmung nicht nur die
schweren Verluste der Bolschewisten bei dev
Kämpfen am Manzanares - und Jarama-
Fluß bestätigten, sondern auch berichteten
daß der Angriff der nationalen Truppen
einer von den Bolschewisten geplanten Offen-
sive in diesem Abschnitt zuvorgekommenist.

In der Provinz Granada,  wo die Bol-

fliehen. Die nationale Flngwassc unterstützte
im Laufe des Freitag de« Vormarsch der
Landtruppen wesentlich durch fortgesetzte
Bombenangriffe.

Der „Botschafter" der spanischen Bolsche¬
wisten in Moskau ist gestern in Valencia ein-
getrosfeu. Journalisten gegenüber äußerte er,
daß „Sowketrußland sich 21 Stnnden am Tage
mit der Unterstützung der spanischen Bolsche¬
wisten beschäftigt und alles entsendet, was für
den Sieg notwendig ist".

Ein 4660 Tonnen großes Passagiermotor-
schisf, das den spanischen Bolschewisten als
Truppentransporter dient, hat gestern, ans
einem sowjetruffische« Hafen kommend,Jnstan-
bnl mit Kurs ans Barcelona passiert.

EMM MenMii ermrdet
Warschau, 12. Februar.

In einem Dorf in der Nähe von Stantr
lau (Galizien ) erschoß ein Torfbewohnei
aus Persönlicher Rache sieben Personen durch
die Fenster ihrer Wohnungen. Darnach
unternahm der Täter einen Selbstmord,
versuch.

Zwei Sowjet -U-Boote erbeutet
schewisten ihre Kräfte in vergeblichen Eni-
lastungsangriffen vergeuden, sind zwei an.
scheinend mit aus Malaga entflohenen Bol-
schewistenhäuptlingeu besetzte sowjetrussische
Flugzeuge abgeschossen worden.

In der Provinz Malaga  melden sich
täglich Hunderte von bolschewistischen Ver¬
sprengten und Ueberläusern. Tie Beute, die
gemacht wurde, vermehrt sich von Tag zn
Tag . So wurde in Malaga selbst eine große
Munitionsfabrik entdeckt. In der Nähe von
Malaga haben sich 3000 bolschewistischeSöld¬
ner mit ihren Waffen ergeben. Weiter wurde
ein Panzerzug erbeutet, besten „intcrnatio-
uale" Besatzung — Svwjetrussen, Amen-
kaner, Briten , Tschechen, Neger und Juden - j
sich kaum untereinander verständigen konnte. >
In Malaga sind weiter zwei von Sowjet,
rußland den spanischen Bolschewisten im
vorigen Herbst gelieferte Unterseeboote
modernsten Typs  von den nationalen .
Seestreitkräften erbeutet worden und werden
nun in ihrem Dienst verwendet. Schließlich
sind in der Stadt 150 bolschewistische Offi¬
ziere. die sich mit falschen Papieren zu ver-
bergen versuchten, verhaftet worden. Ta sie
an der Niedermetzelung von Zivilpersonen
beteiligt waren, werden sie vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden.

General Franco wird demnächst in Malaga
eintresfen, um die von den Bolschewisten
angcriqieten Zerstörungen zu besichtigen
und Maßnahmen für den Wiederaufbau
treffen zu können. Tie Konsuln Großbritan-
niens und Frankreichs sind angewiesen wor¬
den. ihre Tätigkeit in Malaga wieder aus.
zunehmen. Der Kommandant eines in Ma¬
laga eingetrofsenen britischen Kriegsschiffes
hat den nationalspanischen Kommandanten
der Stadt besucht.

General Fauyel beutMrr BstschrM
X Berlin , 12. Februar

Der Führer und Reichskanzler hat den bis-
herigen deutschen Geschäftsträger. General
a. D. Faupel , zum deutschen Bot¬
schafter bei dersPanlschenNa-
tionalregicrung  ernannt . Ter neue
Botschafter wurde vom Neichsaußcnminister
bereits vereidigt. _

politifcheKurAsrachrichierr
Shstem-Polizeistern verschwindet

Der Neichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei Himmler  hat angeordnet, daß die bei
den Musikkapellen der Polizei vorhandenen
Schellenbaum- und Fanfarenstangen, sowie Pari- h
kenbehänge mit dem Polizeistern der Shstemzeit
baldigst auszusondern und durch solche mit dem
neuen Hoheitszeichen der Polizei zu ersetzen sinh.
Auch polizeiliche Vordrucke mit dem Polizeistern
sollen nach Jahresende nicht mehr verwendet j
werden.
Fernöstliche Sowjetrüstungen

Die Sowjetregierung hat zur Errichtung einer
fernöstlichen„Maginot-Linie" an der mandschuri¬
schen Grenze 1,5 Milliarden Rubel zur Ver¬
fügung gestellt. Die Insel Rußkij Ostrow wurde
zu einem starken Luft- und U-Boots-Stützpunkt
der Sowjets auSgebaut. Gleichzeitig finden starke
Truppen- und Flugzeugzusammenziehungenstatt.

Italiens Erbprinz geboren
Die italienische Kronprinzessin hat am Freitag

um 14.30 Uhr den von ganz Jlalien sehnlichst
erhofften Thronerben geboren.

Kät/ei m Verre- rg
NI » » » « It » a »> « » » y » p » » » « » a»
v « » oI » IoI »t « » « » a » » i n » «I « IpI»
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„Ich soll fliehen?" Der Mann schüttelte
ernst den Kopf. „Selbst wenn ich es wollte
Maja , das wäre zu spät. Ich Hab es längst
bemerkt, daß da draußen vor dem Hotel
einer steht, der mich nicht aus den Augen
läßt , mir auf Schritt und Tritt folgt, wenn
ich ausgehe. Ich stehe schon seit Tagen unter
scharfer Beobachtung."

„Tann ist es also aus ." Frau Maja ließ
hoffnungslos die Arme sinken. „Ich habe
getan was ich — mußte. Nun . . . nun kann
ich also wieder gehen."

„M aja !"
Ta war der Ton wieder! Sie lauschte ihm

nach wie in einer stillen, verklärten Selig¬
keit. Langsam, ganz langsam senkten stich
ihre Augen in die des Mannes , suchten,
forschten — und plötzlich kühlte sie erbebend,
daß ihre Wangen in glühendes Not tauch,
ten.

„Weißt du es immer noch nicht. Maja ?"
sagte der Mann in stiller, wehmütiger Er¬
griffenheit. „Ich bin Sven ."

Ein erstickter Schrei zitterte durch den
Raum . Ohne zu wissen wie es geschah, lag
Frau Maja plötzlich in den Armen des Man-
nes. Ihr Gesicht drängte sich an ihn. ihre
Augen glühten ihm hemmungslos entgegen.

„Hilf mir!" stammelte sie vergehend. „Ich
weiß nicht wer du bist! Ob du Sven bist
oder ein anderer ! Ich liebe ihn! Ich liebe
meinen Mann , tot oder lebendig! Aber du
. . . du . . . ich begreife mich selbst nicht mehr!
Hilf mir doch!"

„Ich bin dem Mann . Ma >a". sagte er
fest, „ich bin Sven Lesterberg." Ein leises
ganz leises Lächeln zog um seinen Mund,
während er den Kopf herabbeugte und ihr
etwas ms Ohr flüsterte. Ein wilder Ruck
ging durch die Gestalt Majas . Sprachlos
aus unnatürlich großen Augen starrte sie
ihn an.

„Das . . . das kann nur — Sven wißen!"
„Maja , meine Maja !"
Wie in Ekstase verklärt schaute das Ge¬

sicht der Frau zu ihm aus. ..Sven!  Ja.
du bist es. du mußt es sein! Und du . . . du
konntest! . . .' Stoßweise, fieberheiß kamen
die Worte. Todesschauer durchzitterten ihre
Gestalt. „Sven Lesterberg bist du — und
ein Mörder ! Tu liebst mich nicht! Tie andere
liebst du, Inge Sontag . die junge! Und wie
viele noch! Germaine Niveller hast du um¬
gebracht! Tie arme Giulia ! Mich. . . mich
selbst wolltest du morden! Tu es! Ich wehre
mich nicht mehr! Tu dein Letztes! Ich geh
mit dir ! Wohin du willst! Nach Afrika!
Oder in den Palazzo Grionil In den fürch¬
terlichen Gang!"

„Maja ! Nimm Vernunft an . Maja !"
„Nein ich will nicht vernünftig sein!"

stöhnte die Frau wild aus. „Ich kann nicht
mehr! Tu bist Sven ! Tu bist ein Verbre¬
cher. ein Vampir , ein Frauenmörder ! Was
Hilst es — ich muß dich lieben!"

Sven Oesterberg hob mit einer raschen Be¬
wegung den Kopf, ohne die Frau loszulassen,
die erschöpft, halb bewußtlos, an seiner Brust
lag. Hart und fest hatte es draußen geklopft.
Noch ehe er ein ..Herein' rufen konnte,
öffnete sich die Tür . Zwei ernstblickende,
zivilgekleidete Herren standen im Nahmen.
Hinter ihnen, auf dem Flur , tauchten ein
uniformierter Polizist zind der Kommissar
Teschenmacher auf.

„Ich glaube zu wissen, warum Sie kom-
men, meine Herren", sagte Oesterberg, sich
ruhig aufrichtend. „Ich bin bereit. Herr
Kommissar Teschenmacher. nehmen Sie sich
meiner Frau an."

Tunkte Nacht stürzte über Maja Oesterberg
zusammen. Sie fühlte nichts davon, daß
Teschenmacher sie behutsam in seinen Armen
ausfing und auf den Diwan bettete, sah nicht
mehr den abschiednehmenden, trotz allem still
glücklichen Blick Sven Oesterbergs. Sie hörte
auch nicht mehr das Klirren der Slahlsessel.
die sich um seine Handgelenke schloß.

Zwischen den beiden Kriminalbeamten , ge-
folgt von dem Polizisten dessen Hand griff-
bereit an der Revolverrasche lag. schritt Sven
Ocsterberg die Hintertreppe des Hotels hinab
zu dem geschlossenen Motorboot der Polizei,
das an den Stufen des kleinen Nebenan?-
gangs wartete.

Heute lag nichts von der Mlichen Tribu-
nalstimiuung über dem Veryörsaal in der
Polizeipräfektur. Keine lärmende Volks¬
menge drängle sich vor dem grauen Portal.
Niemand draußen wußte, daß zu dieser Mor-
genstunde ein neues Verhör, vielleicht das
entscheidende, in der Mordsache Ruocco statt-
fand. Der Präfekt war heute nicht erschie¬
nen. Kommissar Valani hatte heute nichts
an sich von einem Jupiter tonans . Sein Ge-
sicht war blaß und übermüdet. Tunkte Rän¬
der lagen um seine Augen.

Auch Teschenmachersah abgespannt aus.
Die beiden Veamten halten gemeinsam die
ganze Nacht über gearbeitet, jeden Winkel in
den Räumen des Palazzo Grioni noch einmal
durchstvbert. die Oesterberg bewohnt hatte,
jeden Fetzen Papier , der sich in seinem Gepäck
befand, durchforscht und studiert. Sie hatten
ein erstes, vorbereitendes Verhör mil dem
Verhafteten allein abgehalten, das volle drei

Stunden gedauert hatte. Sie hatten die Ab¬
nahme seiner Fingerabdrücke und deren
Uebermittlung an die Polizeibehörden in
Stockholm. Paris und Innsbruck überwacht.
Noch in den frühen Morgenstunden hatten ;
sie gemeinsam noch einmal die ganzen Akten
rekapituliert und ihre Ergebnisse verglichen.

Nein, der Kommissar Valani halte heule
kein Bedürfnis Theateressekte abzubreunen.
Etwas nervös flogen seine Augen über die >
Anwesenden.

Inge Sontag und Frau Oesterberg hatte
man in Anbetracht ihres begreiflich»
Seelenzustandes heule nicht zum Verhör
laden wollen, aber sie waren beide trotzdem
erschienen. Hand in Hand in zitternder Er¬
wartung . saßen die beiden Frauen nebenein¬
ander. Hinter ihnen stand ernst und geiam- ,
melt Lorenz Ott . Madame kassier war be¬
reits gestern abend in Begleitung des Detek¬
tivs Turot wieder abgereist. Es hatte genug
gekostet, die alte Frau dazu zu überreden.
Von dem Tod ihres Sohnes hatte sie noch
nichts erfahren.

„Ich werde es ihr später langsam bei-
bringen, wenn sie wieder in ihrem Häuschen
in Äumelaneoiirt sitzt", sagte der Detektiv
Turot beim Abschied von Teschenmacher und
Valani . „Es ist für sie das beste, daß es so
gekommen ist."

„Aber nicht für uns ", dachte Valani grim¬
mig. während er weiter die anwesenden
Zeugen musterte. „Wir werden jetzt schwere
Arbeit haben."

Signor Grioni . der Polizist Tvnelli. der
das Alibi Oesterbergs bestätigt hatte, der
alte Ruocco — alle Geladenen waren r»r
Stelle. Valani gab den beiden Polizisten aa i
der Tür einen Wink. !

„Führen Sic den Verhafteten vor." ;
(Fortsetzung solgt)
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Das gesamte Altmaterial wird erfaßt!

Drei Sammelmethoden im Kreis Calw
In Durchführung des Vierjahrcsplans be¬

ginnt in nächster Zeit die Erfassung des
Altmaterials in den Haushalten.
Sic soll künftig zu einer Daucreinrichtung
werden. Mir die Erfassung des Altmaterials
sind drei Methoden vorgesehen: 1. Sammlung
durch das Rohproduktengcwcrbc, 2. Samm¬
lung durch das Jungvolk in der HI -, 3. Er¬
fassung durch Ortssammelstellcn, welche durch
die Geschäftsführer der Reichsarbeitsgemein¬
schaft Schadcnverhütung betreut werden.

Die Rohprodukten Händler (Ver¬
trauensmann für die Kreise Calw, Nagold
und Neuenbürg ist Karl Huber,  Hirsau)
holen das gesammelte Material an Lumpen,
Papier, Gummi, Leder u. a. m. in angemesse¬
nen Zeiträumen in den Haushaltungen ab:
sie tragen als Kennzeichen eine orangefarbene
Armbinde. Die Sammlung des Jung¬
volks  bleibt wie seither auf Tuben, Silber¬
papier, Flaschenkapselnund Rasierklingen be¬
schränkt. Zur Erfassung des gesamten Alt¬
materials , das nicht unmittelbar von den
Sammlern des Nohprobnktengcwerbes und
d m Jungvolk gesammelt wird, also Metalle
aller Art, Glas usw., Zierden m jeder Ge¬
meinde Orts - Sam meist eilen  errichtet.
Die Einrichtung dieser Orts -Sammclstcllen
haben d"e Gemeinden zu übernehmen. Hier
liefern die Volksgenossen das Altmaterial
unentgeltlich ab. Größere, schmierig zu be¬
fördernde Gegenstände sind der Stelle zum
Abholen anzugcben.

In den nächsten Wochen erhält jeder Haus¬
halt i» unserem Kreis ein Flugblatt,
durch welches die Hausfrau darüber Aufschluß
erhält , was gesammelt wird, wie bas Ma¬
terial aufzubcwahren ist bzw. wer es abholt.
Weiter wird das Flugblatt Angaben über an¬
gemessene Preise für Altmaterial , soweit Be¬
zahlung in Frage kommt, und einige grund-
sähliche Ausführungen enthalten.

Wurde bei der letzten Berdunke-
lungsübung aus der Lust kontrolliert?

Nicht Wenige haben während der Vcrdunke-
lungsübung am Donnerstag auf das zur
Kontrolle aus der Luft eingesetzte Flugzeug
«wartet . Bei dem bald nach Ilebungsbeginn
cinsctzenden heftigen Schncesturm glaubte aber
wohl niemand mehr, daß es noch kommen
werde. Und doch ist es dagewesenl Der Orts-
pressewart der NSDAP , in Hirsau  hat das
Flugzeug beobachtet, wie cs abgedunkelt und
fast geräuschlos gegen 20.30 Uhr das Nagold-
1-il aufwärts flog.

Calwer Pimpfe und Iungmädel
begeistern ihre Eltern

Oder war es etwa nicht so? Dieser feine
Elternabend  im überfüllten „Bad. Hof"-
Saal besaß so viel frischen Schwung, daß man
selbst noch einmal jung wurde und mit den
Jungen und Mädel begeistert war . Fanfaren¬
stöße eröffnetcn den von der Jugend selbst
gestalteten Abend, in dessen erstem Teil Marsch¬
richtung, Glaube und Gelöbnis der jungen
Generation in Lied und Wort zum Ausdruck
kamen. In munteren Gesprächen der Pimpfe
wurde bann vom Lagcrlcben erzählt und mit
einigen heiteren Spielen und Liedern dar-
gctan, wie wohl sich ein Junge im Freizcit-
lager fühlt. Aber auch die Jungmädel standen
hier nicht zurück, schwärmten vom Leben in
den Freizeit -Heimen und tanzten froh ihre
Reigen. Der Spielmannszug des JV . be¬
schloß mit schneidigem Spiel diesen Abschnitt
des Abends.

Anschließend zeigten die Jungmädel eine
prächtige, anmutsvolle Körperschule, während
die Pimpfe im Bodenturnen , Springen (frei¬
händige Salti !) und im Pyramidenbau ge¬
radezu Erstaunliches an Körpergewandthcit
und turnerischer Aktivität leisteten. Wer immer
die Jungen und Mädel mit innerer Begeiste¬
rung an der Arbeit sah, mußte die Uebcr-
seugung mithcimnchmen, daß die Jugend
nirgends so gut wie hier aufgehoben sein kann.

Jungbannführer Korunka  sprach in
längeren Ausführungen zu den Eltern über
die Gcsamtentwicklungder HI . innerhalb des
ätzten Jahres unter Hinweis auf das neue
Reichsjugendgesctz und die Einrichtung der
Adolf Hitler -Schulen, welche jedem Tüchtigen
den Aufstieg bis in die höchsten Stellen des
Staates und der Bewegung hinein ermög¬
lich:». Das Verhältnis zwischen HI ., Schule
und Elternhaus konnte erfrenlicherweise noch
enger gestaltet werden, sodaß nun . wo die
gesamte Jugend in der HI . steht, eine wirk¬
lich fruchtbringende Erziehungsarbeit gelei¬
stet werden kann Alle Eltern müssen dazu
u>ithelfen,  Jungen und Mädel .zu einigen
und opferbereiten deutschen Menschen zu er¬
stehen, die einst würdig sind der Opfer der
Väter. In einem dank dem Kampf des Füh¬
rers glücklich-n Deutschland der Arbeit und
der Ehre wächst der junge Deutsche heute
heran, inmitten einer vom Bolschewismus
zerrütteten Welt. Mit echtem Stolz und immer
Hoher Begeisterung über die Einigkeit von
Volk und Reich zu wachen, ist Pflicht jedes
iungen Deutschen!

Ein von Jungvolkführcrn aufgefübrtcs
politisches Zirkusspiel „Dr . Frei-
«muritius " führte zun Schluß in eindrucks¬

voller Weise in den Kampf des nationalsozia¬
listischen Deutschland gegen das Weltjuden¬
tum sowie seine Verbündeten und Knechte,
die gefährlichen Dunkelmänner unserer Zeit,
ein: auch den ewig-gestrigen Volksgenossen
ward zn N cht die verdiente Lektion erteilt.
Brausend klang das Lied „Ein junges Volk
steht auf" durch den Saal : dann beschloß der
Gruß an den Führer den von Fähnlcinführcr
Santter  und JM .-Grnppensührcrin Gretel
Bauer  vortrefflich geleiteten Elternabend.

Lichtspiele Badischer Hof Calw
„Ein Mädel vom Ballett"

Echte Berl 'ner Luft weht durch diesen Film,
an d.ssen Wiege die gute Laune selbst als
Patentante , und — nicht zu vergessen— eine

cht volkstümliche Musik stand. Wie das Volk
sang und noch singt, so klingt cs mit unbeküm¬
merter Heiterkeit: mal gemütvoll und innig,
mal b r̂b und keck. Schauplatz d-r Filmhand¬
lung ist das Berlin d-r Jahrhundertwende,
und schon allein die lebendige Zeitchronik ist
"östlich. Ein thcatcrwütiges Mädel — Anny
Ondra  in sooo einer Noll"! — ist die Haupt¬
person, deren abenteuerlich-romantische, ver¬
zwickte und beseligende Geschichte von Liebe
und Karricreträumen das Handlungsgcschehcn
ausmacht. Im heiteren Wirbel geht es drun¬
ter und drüber ! Versäume niemand diesen

überaus lustigen Film , der nur am Sonntag
und Montag in den Lichtspielen Badischer Hof
in Calw läuft!

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Bei vorwiegend

westlichen Winden meist bewölkt»nd noch ein¬
zelne Schneefälle, in tieferen Lagen auch
Regen. Temxeratnreu zunächst noch um null
Grad , später im Westen etwas ansteigend. Für
Sonntag unbeständiges Wcstwetter, Tempera¬
turen über null Grad.

Calmbach, 12. Febr . Beim Holzfällen ver¬
unglückte ein 27 Jahre alter verheirateter
Holzhauer. Durch einen Windstoß drehte sich
die bereits abgesägtc Tanne und brachte beim
Stürzen dem Verunglückten einen Schlag in
den Unterleib bei der seine sofortige Ueber-
führung ins Kreiskrankcnhaus Neuenbürg
notwendig machte.

Freudrnstadt, 12 Febr . Beim Abdunkeln
ihrer Fenster stürzte gestern eine hiesige Frau
vom ersten Stock ans die Straße . Sie wurde
mit inneren Verletzungen ins Krankenhaus
cingcliefert. — Im Lagerhaus von Kaisers
Kaffcegeschäft brach, vermutlich infolge Kurz¬
schluß, am Freitag g-gcn Morgen ein Scha¬
denfeuer aus . Nach Inständiger Arbeit
konnte der Löschzug wieder abrttcken. Der
Schaden beträgt einige hundert Mark.

und Hof Georgenau hat, ist die Stadt Calw.
Eine Neuerung im diesjährigen Wettkampf
ist das Austragcn von sportl. Wettkämpfen
für Teilnehmer , die mindestens 80 Prozent
der höchst erreichbaren Punktzahlen erhalten.
Diese Wettkämpfe werden voraussichtlicham
10. März ausgctragen.

Jeder Wettkämpfer erhält wie im letzten
Jahre am Wettkampftage eine aus seinen Na-
men ausgestellte Beteiligungs - Urkunde, die
ihm immer eine Erinnerung an diesen Tag
sein wird. Der diesjährige Rcichsbcrufswett-
kampf wird wieder ein geschlossenes Bekennt-
nis der Jugend zu Berns und Leistung wer¬
den. Unsere Jugend wird beweisen, daß sie
nicht nur singen, exerzieren und marschieren
kann, sondern auch im täglichen Leben in
Werkstatt, Fabrik und Büro ihren Mann
stellt!

llllllN.
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Starke Beteiligung
der Gruppe Nährstand am RVWK.

Von der Gruppe Nährstand  beteiligen
sich am Neichsberufswcttkampf 1937 aus dem
Kreis Calw 85 Jungbauern , 17 Gärtner-
jungen und 105 Landmädchen. Diese 207 Teil¬
nehmer werden ihr Können in praktischer und
theoretischer Arbeit an den 3 Wettkampsortc»
Calw, Zwerenberg und Hofgut Georgenau
am 11. und 13. März beweisen. Die Ortswctt-
kampfleiter und Prüfer erhalten am kommen¬
den Dienstagvormittag vom Gauwettkampf¬
leiter selbst in Cnsm (Kleiner Saal Weiß)
noch die nötige Schulung.

parteiamtlich. Nachdruck vrrbotrn. I

I »25!', «n-nsmssijon I
-au » reis Ortsgruppen

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts»
gruppe uleiter.

Die Politischen Leiter der Ortsgruppe neh«
men an der morgen vorm. S Uhr im „Bad.
Hof" stattfiudendenSchuluugstaguug
vollzählig teil. Die Parteigenossen-ex Orts¬
gruppe sind zur Teilnahme gleichfalls ein¬
geladen.

NSDAP . Amt für Erzieher, Ortsgr. Calw.
Tagung am 17. Febr -, nachm. 3)4 Uhr im
Schulhaus, Badstraße.

rsi ' ts.-uMtvi' Mi.
ooweittsg vppamsslionsn

Deutsche Arbeitsfront . Kreisj irgend¬
wo lter.  Die Wettkampfgruppe Handel
im Reichsberufswettkampf tritt morgen, den
14. Februar , 7.30 Uhr in Calw am Gewcrbe-
schullokal hinter dem Rathaus an. Hitler -Jgd.
und BbM . in Uniform. Schreibzeug mitbrtn-
gen. Ich erwarte vollzählige  Bctctlt.
gung aller gemeldeten Wettkämpfer.

NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Calw. D i e
Ort sf rauen sch aftsleiterin.

Ich bitte die Frauen , an der morgens Uhr
im „Bad. Hof" stattfindenöen Schulnngs-
tagung zahlreich teilzunehmen.

>«1», i-g»I„ >I„I.

HI . Unterbau « ll/128. Unterbannftth.
rer.  Die Gefolgschaftsführer mit Stellver¬
treter , sowie die Referenten des UntcrbanneS
haben an der am Sonntag in Calw statt-
findenden Kreistagung der NSDAP , tcilzu-
nehmen.

Anordnungen -es Deutschen Ncichsbundes
für Leibesübungen Der Kreisführer.

Vom 1. bis 4. März 1937 findet in Reut¬
lingen ein Springerlehrgang durch den
Reichsbundleiter Hans Kefer statt. Die Lehr¬
gangsteilnehmer erhalten freie Fahrt und
einen Tagcssatz von RM . 4.50 für Verpfle¬
gung und Unterkunft. Nachdem die Springeret
in unserem Kreis auf sehr niedriger Stufe
teht, erwarte ich, daß sich aus unserem Kreis

verschiedene Kameraden zu diesem Lehrgang
melden. Meldungen erwarte ich bis spätestens
20. bs. Mts.

Gruppe Handel
tritt am Sonntag zum RBWK . an
Wettkampfleiter und Wettkampfleiterin haben das Wort

In fast allen Berufen , und nebenbei be¬
merkt auch im Sport , wird heute ein ein¬
seitiges Spezialistentum abgelehnt. So soll
auch der Kaufmann nicht nur Spezialist (z. V.
in Buchhaltung, Verkauf, Reise u. a. m.) sein,
sondern er soll über ein so umfassendes Wis¬
sen und Können verfügen, daß er nach einer
Reihe von Jahren in der Lage ist, ein eigenes
Geschäft zu führen und zwar unter Berück¬
sichtigung der nationalsozialistischen Wirt-
schaftsauffaffung. Nicht der Halbbildung soll
Vorschub geleistet werden, sondern dem tat¬
sächlichen soliden Wissen und Können. Nur
derjenige soll vorwärts kommen, der auch
wirklich jede Anforderung, die sein Kauf-
mannsbcruf an ihn stellt, zu meistern versteht.
In dieser Beziehung wird für die Zukunft
eine schärfere Auslese zur Eignung für den
Kausmannsbcruf stattfinden und mit der Auf¬
fassung gebrochen werben müssen, die sich mei¬
stens in den Worten ausbrückt: „No wirscht
halt Kaufmann !" Nein ! Wer sich für einen
andern Beruf nicht eignet, kommt zweimal
nicht für den Kaufmannsberuf in Frage . Die
Anforderungen, die heute in jeder Hinsicht
gn den Kaufmann gestellt NirrökN, sind der¬
art , baß sie den Einsatz einer ganzen Person
erfordern.

Zu dieser Erkenntnis beizustcuern ist mit
die Aufgabe des RBWK. — Auf Grund der
von den Wettkämpfern gelieferten Arbeiten
kann leicht fcstgestellt werden, wo der Hebel
bei dem Einzelnen anzusetzen ist und welcher
junge Mann die Gaben hat, einmal eine her¬
vorragende Stellung in der deutschen Wirt¬
schaft einzunehmen. Diese überragenden Lehr¬
linge festzustellen und in jeder Hinsicht zu
fördern und ihnen den Weg nach oben frei zu
machen, wird eine dringliche Aufgabe der

Die große Leistungsprüfung der Jugend im Kreis Calw
Von kommendem Sonntag ab unterzieht sich

die Jugend unseres Kreises im Nahmen des
RBWK. einer beruflichen Leistungsprüfung,
die sich bis zum 28. Februar erstreckt. Um der
Bedeutung des Wettkampfes gerecht zu wer¬
den und damit auch eine gewisse Feierlichkeit
damit zu verbinden, werden in allen Stand¬
orten Eröffnungsappclle durchgeftthrt, an
denen außer den Wettkampfleitern auch der
gesamte Ehrcnausschuß, alle Betriebsführcr
und Handwerksmeister teilnehmen werden.
Bon der HI . treten zum Appell an alle Ein¬
heiten der HI . und des BdM . und außerdem
die Führerzüge des Jungvolks . In Calw
findet der Eröffnungsappell am kommenden
Dienstag  statt.

Die Vorbereitungenim Kreis Calw
abgeschlossen

Vergangenen Donnerstag fand im Gasth.
z. „Nößle" in Calw eine Versammlung der
Wettkampfleiter  und Mitarbeiter am
RBWK. 1937 statt. Kretsjugendwalter Pg.
Burkhardt  gab die letzten Anweisungen
und Richtlinien für den RBWK. Einleitend
sprach der Kretsjugendwalter über die bisher
geleistete Arbeit. Das Ergebnis der Werbung
bedeutet den größten Erfolg aller bisherigen
Wettkämpfe. 587 Jungen und Mädel, mit dem
Schaufenster-Wettbewerb über  600 , zeugen
davon, daß die Jugend des Kreises Calw die
ihr im RBWK. gestellten Aufgaben erkannt
hat. Drei neue Wettkampfgruppe» stehen dies¬
mal erstmalig im Wettkampf. Einzelne Grup¬
pen erreichten dieses Jahr die doppelte Zahl
der vorjährigen Wcttkampfteilnchmer. Die
Tetlnchmerzahlcn der Wettkampfgruppe», die
Wettkampfleiter und Wettkampftage im Kreis
Calw sind:

DAF . und des Staates sein. In dieser Be¬
ziehung ist Ser RBWK. nicht eine Angelegen¬
heit für einen Tag, sondern die hier aufge-
zcigten Ergebnisse werden im Lause des Jah¬
res immer und immer wieder ausgewertet.

Für die Gruppe Handel in Calw ist eine
Steigerung von 50 Prozent der Teilnehmer
gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Es
muß aber immer noch bemängelt werden, daß
sich die Junggehilfen von 18 bis 21 Jahren
nur gering beteiligen. Warum sie sich nicht zur
Teilnahme entschließen können, liegt wohl
nur daran, daß sie sich den gestellten Aufgaben
nicht mehr gewachsen fühlen. Hier gibt es nur
eine Antwort : „Benütze zur Weiter¬
bildung diegebotenenLehrgänge
der  DAF . und die Uebungsfirmg!
Auch in Zukunft wirb es so sein, dftß sich nur
der durchsetzt, der auch tatsächlich in der Lage
ist, sein Wissen und Können unter Beweis zu
stellen. Gustav Seeg  er.

Die Wettkampfleiterin für dieMädel  der¬
selben Gruppe schreibt:

Erwartungsvoll stehen neben den 35 Jung¬
genoffen die 16 der Gruppe Handel.
Wespamrk sind sie, was wohl alles von ihnen
verlangt wird. Ein kurze Vorbereitung au
den Tag zeigte, baß die Mädel freudig und
kampfesmutig an die Arbeit gehen werden:
sie wollen zeigen, daß auch sie im Beruf
„ihren Mann " stellen. Aber sie werden nicht
nur ihre beruflichen Fragen lösen, sondern
was für ein Mädel genau so wichtig ist, auch
die hauswirtschaftlichcnAufgaben. So wie das
Mädel im beruflichen Wettkampf" um die
Höchstleistung steht, wird sie auch auf ihrem
ureigensten Gebiet, nämlich dem der Haus¬
wirtschaft, ihre fraulichen Aufgaben zu erfüllen
wissen. Else Liebncr.

Wettkampfgr. Handel: 51 Teiln ., Wettkampf¬
leiter Gustav Seeg er,  Kaufmann, - Else
Licbner (14 . Febr .)

Wettkampfgr. Bekleidung: 26 Teiln ., Wett¬
kampfleiter Obermeister Schühle:  Anna
Roth fuß (16 . Febr .)

Wettkampfgr. Hausgehilfinnen : 65 Teiln .,
Wettkampfl. Sophie Göhner (18 ./19.Febr .)

Wettkampfgr. Holz: 40 Teiln ., Wettkampfl.
Schreincrmstr. Schäfer (20 . Febr .)

Wettkampfgr. Textil : 31 Teiln ., Wettkampfl.
Fabrikant E. Wagner (19 ./20. Febr .)

Wettkampfgr. Nahrung und Genuß : 45 Teiln .,
Wettkampfl. Bäckcrmstr. Schloß (22.Febr .)

Wettkampfgr. Friseure : 7 Teiln ., Wettkampfl.
Friseurmstr . Unrath (22 . Febr .)

Wettkampfgr. Bau : 40 Teiln ., Wettkampfl.
Maurermstr Mater (22 . Febr .)

Wettkampfgr. Eisen und Metall : 65 Teiln .,
Wettkampfl. Kr.Betr .Gem.Walter Österle
(M/23./26. Febr .)

Wettkampfgr. Druck: 8 Teiln ., Wettkampfl.
Zernikow,  Schriftsetzer (24. Febr .)

Wettkampfgr. Leber: 12 Teiln ., Wettkampfl.
Watbelich,  Schuhmacher (26. Febr .)

Wettkampfgr. Nährstand: 207 Teiln ., Wett¬
kampf!. Bezirksbauernf . Hansel mann
(13./14./16. März ).
Neben diesen Wettkampfleitern stellen sich

noch viele Handwerksmeister, Betriebsführcr,
Beamte und Angestellte, die Lehrer der Cal¬
wer Gewerbeschuleu. a. als Mitarbeiter in
den Dienst des Neichsberufswettkampfes.

Gcsamtwettkampfleiter  für den
Kreis sind Pg. Jakob Burkhardt  für den
männlichen und Jgn . Else Liebnerfür  den
weiblichen Teil . Wettkampfort für alle Grup¬
pen mit Ausnahme des „Reichsnährstandes",
der 8 Wettkampforte in Zwerenberg, Calw
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Vorkül » ruuz - « i» « Lonntgg mittsg 3.30
und sbends 8.20 vkr
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VerBung von Vmrbeiit«.
Für den Neubau eines Amtsgerichtsgrbäudes mit

Sefängnio in Calw — Gesamtkosten ca. 460000 NM — werden die

Erd-. Beton. Maurer- und Isotierungsarbeiten. die
Eisendeton-, Steinmetz-. Zimmerer-. Flaschner- und
DachdeSerarbeiten

aus Grund der Verdingungsordnung für Bauleistungen (BOB ) vom
Mai 1926 zur öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben.

Die Verdingungsunterlagen liegen in der Zeit vom 18 . bis
24 . Febr . 1S37 je einschließlich während der üblichen Dienststunden
beim Bezirksbauamt Talw , Badstr . 39 , zur Einsichtnahme auf . In
die daselbst erhältlichen Leistungsverzeichnisse sind die Einzel - und
Gcsamtpreise einzusetzen.

Die Angebote müssen unterschrieben , verschlossen und durch
entsprechende Aufschrift deutlich als solche gekennzeichnet bis spätestens
Donnerstag , den 28 . Februar , vormittags 10 Uhr , gebührenfrei
hier eingegangen sein. Der zu diesem Zeitpunkt stattnndenden Eröff¬
nung der Angebot « können die Bewerber oder deren Vertreter
beiwohnen.

Zuschlagsfrlst : 4 Wochen.
Calw , den 9. Februar 1937.

Dezirksbauanit.

Laim , 12. Februar 1937

Todesanzeige
Allen Perwandten . Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser Vater

Karl Stall
heute morgen 8 Uhr sanft im Herrn entschlaf?»

Die trauernden Unterbliebenen:
Familien G . Ringler und Neumeister.

Beerdigung Zonntag nachmittag >/,2 Uhr von der
Friedhoskq ^ elle au ».

Dberkollwangen , den 12. Februar 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und beim Hinscheiden unserer lieben,
unvergeßlichen Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tante

Karoline Mönch
sagen wir unfern innigsten Dank : insbesondere
danken wir für die trostreichen Worte des H . Geistlichen,
für den erhebenden Gesang des Herrn Hauptlehrers samt
Kirchenchor , sowie für die Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte aus nah und fern.

Im Rainen der trauernden Hinterbliebenen:

Matthiius Mönch.

LiirironkliMsttonr
lloittlrmslnlen llmvse

Illldrede Kleider
srlnvsrie Aokke

ii » Voll « , 8 « l «>« ,

VnlenvSrrde,Vsrrkeniaeker,Sekirme
groks Auswahl — nivcisrs kftsiss

ülkreü lluok LsI«

Lisi - gaszs 2

Gvang . GemeiMdejugend
Sonntag , 14 . Febr . , abends

8 Uhr im Vercinshaus

Bibel - und Singabend.
Jedermann willkommen.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
18 . 2. , 11 Ahr in Sechingen:
ca. 9 cdm Echreinerware (Bretter)
ca. 20 Ztr . Heu , 2 leere Mostsässer,
1 Pritschenwagen . Zusammenkunft
beim Rathaus.

Serichtsvollzieherstelle.

„porvlsslle"
ksbrllcot Kvoiuz - LO «».

ctis srstklsLsigs
v » o »«i»uoterlele !«lunx in
vaumwolls und Kunstssids

KUklegyril MM W.
im BotoNaus BuLks Il.Stoak

N5 ^ » lrufgemeinüe , Vstsverbanä Lalw

Um kommenden Mittwoch,  den 17. sebruar , hält
Prof . l)r. wunderIi ch vom geographischen Institut
der technischen Hochschule Stuttgart , abends 8 llhr im
beorgenäum einen Lichtbilder - Vortrag  Uder

„vrutscdland und der Korde«'
Der Kintritt ist für Mitglieder und Mchtmitglieder der
US-stuIturgemeinde irei!

MMll NS ÄSl»W
ilsi M itldeskeiiNek

f Îur Vorübergehende betraciiten sie,
sofern sie Lieft dafür 2eit neftmen,

und ivas 8ie am l-adentiscli sagen,
kören nur wenige , aber
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ItZipker-
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>VLU » . ^ Vsiü , Haknermstr.
Oulw , Surgstslgs 2

Welt ober I » » « » »

trseen r«lt als
20 jsstren erprobte

LSmtlicke
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Kein Oummiband, okn»
keder, vtine Sciienkel-
demen, IrotrUem unde-
dlnxt ruverN>»«>8
kteln Vertreter ist kosten¬
los ru sprechen teueli NI»
krsuen und Kinder)

, am vlenstax , 16. Bebruar
Üsbenrell , üsstkok „ Ocksen"

11— '/. I vkr
Lalw Botel Waldkorn 1—2 vlir

Weitderstsdt » otel ? ost >/,Z - 4 vkr

am kreltax , 19 . Bebruar
»tensteig , üsstk . „Lrüuer kaum"

1—2 vbr

Oer Nrtmoer „n<I »Ilelnlee NersteNev
jiürinsnli borglir , UnlerLoMLir

tVilriwro
vaakrekreiben : Vas von Ihnen
bezogene Lpranaband bat sicli bei
mir setir gut bevvSblt. lVlsin Krack
ist verkeilt . Ich kann nur jedem
6 :uckleidenden dieses Land emp-
keklen.

Ladenkausen  Lea . illertissen,
15. Oeremder 1936

kloriaa Kock , vandwirt

Guterhaltener

MsiMlNidkN-Aiizusl
wird zu Kausen gesucht

Angebote unter Z . K . 84 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

E Wer einmalM. Brockmanns
I gewürzt « Fulterkalkmischung

I Lwevs -LNavke
> gefüttert hat , bleibt dabei ». kaust
U nur noch Original -Brockmann

VlS

Autwielrele », Xopierei »,
vsrAröüeei»
tübrt kackmSnnizcb und
sauber au»

vrogerle unü ktzotatzllll!
e. Sernsäorkk

Hirsau

S 3 immer
Kammer . Küche samt Zubehör , bis
1. März oder 1. April jllr 24 Mk.
zu vermieten Fr . Kaercher

Ig . Ehep . sucht a . I . April od.
später s hcne

Z-Zimer-Wohililiis
Angebote unter A . V . 3Ü an die

Gesdiästssteiic ds . Blattes.

Gesucht eogl. flotteru. tüchtiger

SIMMs uud
MasSlineiisSreider

S"
ein 8sv § fein

6e^ ksÄenfrvekfbsdkeis

Hskxunqsfkeikejf

?ersor » a ! § S8Aie ! rS
nsck auLerkalb unseres Kreises schreibt man am rveck-
mtiüigsten in Württembergs gröütem ^ nreigenbiatt

„8el » iväki8e ! re 8oirniaZspost"
aus . Justage ksst 150 OM ün ganren Lchvabenland.

^Ke»rel8 « e»uvuul >ii»e beim Verlag der , 8ckvrarrvaid-
Wscbt ". Vienstags jeweils ^ nreigensckluü tür detr.
LonniagsnuMmer.

Das «Schwarze Korps"

bis zu 22 Jahren in die Nähe
Nagolds .Bewerber sollien möglichst
die Höhere Handelsschule absoi-
vieri haben und Uber ein», werbe-
iechnische Kenntnisse versügen.

Gefl . Zuschristen m. handgeschrie
benem Lebenslauf unter H . E . 33
an die Gesch.-Sielle ds . Blattes.

Frauen

Saranile-
matte

Di « günstig « Wirkung diese«
zuverlLiflgen Beifutter « erklärt
Al. SrockmaanS«Ratgeber - .
Neu « ( 10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlich«» Fütteruugsralschlägen
kostenlo« iu den Verkaufsstelle»
ober von M . Brockmau » Ehe « .

Fabrik , Leipzig-Eutritzsch.

und Männer von Großmarken
sirma allerorts gesucht für täglich
einige Stund . Kostprobenverteilung
an Private . In ca. 4 Wochen fester
Kundenkreis . Postkarte genügt.

Bewerbung unter H . K . 36 an
den Verlag.

Mädchen
n. üb . 17 Jahre , für Einfamiliew
Haus in Stuttgart m. Garten , kl.
Familie bei gut . Lohn und Derpsl.
sSr sofort gesucht.

Angeb. an di« Sxprdition di«s«s
Blatt «» unter L . St.

EinIWiche Nevmlur-
Amiatziiieslelle

an Frau in zentr . Wohnlage (Laden
nicht erfordert .) zu vergeben . Kleine

Barkaulion ist zu steile».
V . Haugeneder , Stuttgart
Hirschstr . 22 / Gegründet 1921

Wir suchen

Putzfrau

Gins hat sie vergessen!
Nun hat sie öen Schaden!
Warum schäumt die Lauge so schwach? -
denkt Frau Lotte bei der ersten Wäsche in
ihrem jungen Haushalt . — Ja , der kalk¬
teufet im Wasser spielte ihr diesen Streich,
denn Frau Lotte hatte vergessen, das
Wassxr vorher weich zu machen. Deshalb
immer einige Handvoll henko Bleich-
Soda im Wasser verrühren und 15 Minu¬
ten darin wirken lassen, bevor man die
Waschlauge bereitet - dann hat man
immer das schönste weiche Wassert

Y7»„ »
Nimm Henko. das beim Waschen spart

«nd Seife vor Verlust bewaorll

4k
im neuesten Inhalt : So nebenbei — Lohnsrogen hier
und dort — Politik und Drama — Die Geister , die ich rief —

Das politische Weltbild (XX. Technizismus ). — Besuch beim Sonder-
aericht „Die Kleinen läßt man lausen ". Wochenausgabe einschließl.
Zustellung durch Träger 17 Pfg . Bestellung jederzeitb. Verlag der
„Schwarzwald -Wacht ". Einzelnummern auch im örtlichen Buchhandel.

für Samstag -Nachmittag
zum Büro » und Flur -Reinige«

bei guter Entschädigung.
Zu erfragen bei der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.
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